(Dinner for Don – von Dorothea Stiller) 

Vorwort

Das „Dinner for One“ erfreut sich seit nunmehr über 40 Jahren anhaltender Beliebtheit in Deutschland. Und nicht nur dort. Auch in Schweden, Dänemark, Estland, Australien, Luxemburg, Belgien, Norwegen, Österreich und der Schweiz wird der Sketch ausgestrahlt. 

In Großbritannien, dem Heimatland von James-Darsteller Freddie Frinton kann man sich allerdings nur über den Kult um diesen Sketch wundern. Um das „Dinner for One“ auch andernorts beliebter zu machen, plant der NDR Neuaufzeichnungen, die den Sitten und Gepflogenheiten im jeweiligen Land ihrer Ausstrahlung entgegenkommen sollen. Lesen Sie hier die deutschsprachige Fassung der Version, die nächstes Silvester vom italienischen Sender RAIUNO gesendet werden soll. 
Dinner for Don
Szenenaufbau: Ein herrschaftliches Esszimmer mit einem langen, für fünf Personen gedeckten Tisch mit einer Vase voller Rosen und einem Kerzenleuchter. Um den Tisch sind fünf Stühle gruppiert. Gemälde von toskanischen Landschaften hängen an den Wänden, ebenso wie gerahmte Fotografien und Zeitungsausschnitte. An der linken Bühnenseite steht ein Büffet mit einer angedeuteten Durchreiche zur Küche. Auf dem Büffet stehen diverse Flaschen, Gläser und Geschirr. Der Raum ist noch völlig dunkel. Es sind nur die Schatten zweier Personen erkennbar.

Erzähler: (tritt auf die Szene, Spot nur auf den Erzähler gerichtet, der Rest der Bühne bleibt dunkel):

Verehrtes Publikum, meine Damen und Herren, 

wir befinden uns hier auf dem Landsitz von Don Vito, äh, den Namen dieses alten Geschlechtes verschweigen wir aus Gründen der Diskretion ... 

Don Vito hat die vier treuesten Mitglieder der „Familie“ zu einem Geburtstagsdinner eingeladen, und ich möchte Ihnen jetzt die Tischfolge bekanntgeben: dort wird Don Vito sitzen, hier Vetter Luigi, hier Onkel Ignazio, dort Schwager Massimo und dort Gianfranco „Frankie“ Navone. 

Äh, meine Damen und Herrn, es ergibt sich dabei leider eine kleine Schwierigkeit: Don Vito ist nicht mehr der allerjüngste, wir feiern heute seinen 90. Geburtstag, und im Laufe seines langen Lebens als Pate, hat er ein gewisses Übermaß an Misstrauen entwickelt. So hat er sich seiner ihre vier engsten Vertrauten über die Jahre längst entledigt, den letzten hat er vor 25 Jahren „liquidiert“. Dennoch will Don Vito auf dieses, äh, Geburtstagsdinner nicht verzichten, da die Herren aus verständlichen Gründen nicht persönlich erscheinen können, werden sie durch seinen Butler Giacomo vertreten. Das ist all' die Jahre recht gut gegangen und es wird auch heute wieder gut gehen, denn der Ablauf dieses Dinner for One ist seit Jahren genau gleich. Giacomo wird immer wieder fragen: "Die gleiche Prozedur wie letztes Jahr?" und Don Vito wird antworten: "Die gleiche Prozedur wie jedes Jahr", wobei eine besondere Betonung auf "jedes Jahr" liegt. 

Nun, das weitere Gespräch zwischen Don Vito und seinem Butler Giacomo, äh, ist nicht interessant, es ist völlig ohne Belang. Sie werden also dieses ungewöhnlichste Geburtstagsdinner, dass es je gab, ohne Mühe verfolgen können. Ich wünsche Ihnen sehr viel Vergnügen, meine Damen und Herren, verehrtes Publikum! 
Die Bühne bleibt dunkel, es sind Stimmen zu hören.
Don Federico: (verängstigt) Können wir das nicht in Ruhe regeln? Es lässt sich doch sicher alles klären.
Don Vito: (heisere Stimme) Ich hab dir vertraut, wie einem Bruder, Federico. Und was machst du? Reißt meine Geschäfte an dich. Niemand, nicht einmal du mischt sich in die Geschäfte von Don Vito ein, capisce? 

In der Dunkelheit ist das Mündungsfeuer einer Waffe zu sehen und ein Knall zu hören. Don Federico sackt zwischen Tisch und Buffet zu Boden. Das Licht wird eingeschaltet und Giacomo betritt die Szene. Er wirft einen kurzen, wenig erstaunten Blick auf die am Boden liegende Leiche, dann schaut er den Don an.

Giacomo: (geht auf den Don zu, um ihn zu begrüßen und ihm den Stuhl zurück zu ziehen, stolpert dabei über den am Boden liegenden Don Federico. Beugt sich kurz herunter, murmelt ‚Scusi!’ und streicht leicht über Don Federicos Kopf.) Guten Abend, Don Vito! (zieht den Stuhl für den Don zurück) 
Don Vito: Guten Abend, Giacomo! (nimmt Platz)
Giacomo: Sie sehen erholt aus heute, Don Vito.

Don Vito: (mit einem Blick auf den Toten) Danke, Giacomo, ich fühle mich auch gleich schon viel besser. 

Giacomo: Bene, bene. 

Don Vito: (wirft einen kritischen Blick über den gedeckten Tisch) Nun, ich muss sagen, der Tisch sieht sehr festlich aus. 

Giacomo: Danke, Don Vito. Vielen Dank. 

Don Vito: Sind wir vollzählig?

Giacomo: Oh, ja, selbstverständlich, Don Vito. Alle sind gekommen, um mit Ihnen Ihren Geburtstag zu feiern. 

Don Vito: Sind alle fünf Plätze gedeckt?

Giacomo: Alles ist wie immer, Don Vito.

Don Vito: Ah, mein treuer Vetter Luigi?

Giacomo: Luigi sitzt dieses Jahr hier. (stellt sich hinter den Stuhl zur Linken des Paten und legt die Hände auf die Lehne) 
Don Vito: Onkel Ignazio?

Giacomo: (geht zum nächsten Stuhl) Der sitzt hier. 

Don Vito: Mein lieber Schwager Massimo?

Giacomo: Den habe ich für Sie hier an die Ecke gesetzt. 

Don Vito: Und mein ganz besonderer Freund, Frankie Navone?
Giacomo: Zu Ihrer Rechten, Don Vito, so wie Sie es gewünscht hatten. 

Don Vito: (steht auf, fällt Giacomo um den Hals, küsst die Luft neben seinen Wangen und schlägt ihm kräftig auf den Rücken) Gianfranco, mein Lieber! Was bin ich froh, dich zu sehen!

Giacomo hustet, schnappt nach Luft

Don Vito: Danke Giacomo, du kannst nun das Carpaccio servieren. 
Giacomo: Selbstverständlich, Don Vito, danke. Darf ich Ihnen auch Carpaccio bringen?

Giacomo macht sich auf den Weg, um das Carpaccio vom Buffet zu holen, stolpert auf dem Weg über Don Federico, kehrt zurück und serviert.
Don Vito: Carpaccio mag ich besonders gerne, Giacomo. Ich hoffe nur, es ist gut gekühlt. Carpaccio 


ist ein Gericht, das am besten kalt schmeckt. 
Giacomo: Ja, ich weiß. 
Don Vito: Ich denke, wir nehmen einen Martini zum Carpaccio. (beginnt zu essen)
Giacomo: Martini, natürlich. Die gleiche Prozedur wie letztes Jahr? 

Don Vito: Die gleiche Prozedur wie jedes Jahr, Giacomo. 

Giacomo: (geht zurück zum Büffet, stolpert über die Leiche, schaut das Etikett der Flasche an, schenkt den Gästen ein. Als er „Onkel Ignazio“ einschenkt, dreht er sich noch einmal zu „Vetter Luigi“ um, nickt, tut so als ob er mit ihm spricht und gießt ihm noch einen Schluck nach.)
Don Vito: Vetter Luigi! (hebt sein Glas)

Giacomo: Alles für die Familie, mein lieber Vito! (prostet dem Don zu)
Don Vito: Onkel Ignazio!

Giacomo:  Muss ich wirklich?

Don Vito: (tätschelt die neben ihm auf dem Tisch liegende Pistole) Aber du wirst mir doch den Gefallen nicht abschlagen, Giacomo. 
Giacomo: (hektisch) Aber nein, aber nein. Würde ich doch nie tun, Don Vito. Va bene...

(salutiert und ruft laut) Salute!
Don Vito: Massimo!

Giacomo: Cordiali auguri, fratello mio!

Don Vito: Und mein lieber, teurer Frankie! (prostet ihm zu, erhebt sich wieder und umarmt Giacomo, wobei er ihm wieder kräftig auf den Rücken klopft)
Giacomo: (hat einen kräftigen Schluck aus dem Glas genommen und prustet nun von der Wucht des Schlages den Martini quer über den Tisch)
Don Vito: Du kannst jetzt den Pasta-Gang servieren, Giacomo.

Giacomo: Pasta. Bene, Don Vito. War das Carpaccio gut?

Don Vito: Ganz köstlich, mein lieber Giacomo.

Giacomo: Vielen Dank, Don Vito. Ich bin froh, dass es Ihnen geschmeckt hat. (wirft einen nervösen Blick auf die Pistole)  Etwas Linguine alla Chicca, Don Vito?

(Giacomo nimmt den Teller und geht zum Buffet, um die Pasta zu holen, auf dem Weg stolpert er über Don Federico)
Don Vito: Ich denke, wir nehmen Chianti zur Pasta.
Giacomo: Chianti zur Pasta? Die gleiche Prozedur wie letztes Jahr, Don Vito?

Don Vito: Die gleiche Prozedur wie jedes Jahr, Giacomo!

Giacomo: Bene...
(Giacomo stolpert erneut, als er den Chianti holt, überprüft das Flaschenetikett und kehrt zurück. Er schenkt den Gästen ein, es wiederholt sich das Spiel mit Luigi, der einen Nachschlag verlangt. Als er die Flasche wegbringt, stolpert er nicht. Giacomo stutzt, schaut erstaunt auf den Boden zu Don Federico, schaut wieder auf, zieht die Augenbrauen hoch und zuckt mit den Schultern. Kehrt zurück zum Tisch. Auf dem Weg stolpert er wieder.)
Don Vito: Luigi!

Giacomo: Auf die Familie...

Don Vito: Onkel Ignazio!

Giacomo: Muss es wirklich sein, Don Vito?

Don Vito: (tätschelt abermals die Pistole) Bitte, Giacomo.
Giacomo: (salutiert) Salute!

Don Vito: Massimo, mein Lieber!

Giacomo: Tanti auguri, Vito! (schaut etwas verwirrt drein, bekommt Schluckauf)
Don Vito: Frankie, mein Teurer!

Giacomo: (prostet Don Vito zu, trinkt, sieht wie Don Vito sich erhebt und zum Schlag ausholt und duckt sich, Don Vito schlägt in die Luft, Giacomo kommt wieder hoch. Don Vito klopft ihm abermals auf die Schulter, Giacomo hustet)
Don Vito: Bitte den Fisch, Giacomo!
Giacomo: Bbbene ...
(Giacomo hält sich an Don Vitos Stuhllehne fest und holt Schwung, um die Kurve zu kriegen, stolpert wieder über Don Federico. Serviert den Fisch.)
Don Vito: Der Fisch sieht köstlich aus. 

Giacomo: Ein gggans fischer Frisch…frischer Fisch, Don Vito, ganss Frisch... hup! 

Don Vito: Ich denke, wir trinken Weißwein zum Fisch.

Giacomo: Weißwein, si si... Dddd glllche Prossedur wie letztes Jahr, Don Vito?

Don Vito: Die gleiche Prozedur wie jedes Jahr, Giacomo!

(Giacomo läuft in gebückter Haltung zum Buffet, stolpert, greift im Laufen die Flasche, nutzt den Schwung der Bewegung um umzudrehen und in die andere Richtung zu laufen. Läuft in großzügigen Schlangenlinien zurück zum Tisch, wobei er Don Federico verfehlt. Muss Luigi wieder nachschenken, hält bei der „Unterhaltung“ die Flasche schräg, der Wein läuft aus der Flasche in einen Teller. Giacomo gießt den Wein vom Teller in das Glas. Als er die Flasche zurückbringt, steigt er extra vorsichtig über den Toten.)
Giacomo: Fffffü die Ffffmilie ...

Don Vito: Onkel Ignazio!

Giacomo: Mmuss ich, Don?

Don Vito: (hebt die Augenbraue und legt die Hand auf die Pistole) Giacomo!

Giacomo: Sllllute!! (verliert beinahe das Gleichgewicht beim Salutieren)

Don Vito: Massimo!

Giacomo: Cordiali auguri, Vito!
Don Vito: Und Frankie, mein Bester, mein Bruder... 
Giacomo: (wartet ab, beobachtet argwöhnisch aus dem Augenwinkel wie Don Vito trinkt, hebt dann selbst sein Glas. In diesem Augenblick klopft Don Vito ihm kräftig auf die Schulter, der Wein spritzt Giacomo ins Gesicht und aufs Hemd...Giacomo prustet. Dann klopft er sich auf die Brust und rülpst herzhaft. Während er abräumt reißt er beinahe Don Vito mit dem Stuhl um, als er sich wieder an der Lehne festhält. Erschrocken reißt Don Vito die Pistole hoch und schießt in die Luft. Putz bröckelt von der Decke. Giacomo schaut verdutzt und fegt unbeholfen mit der Hand den Staub von ihren Schultern.) Etwas Tiramisu?
(Während Giacomo den Teller abräumt stolpert er wieder über den Toten und schleudert dabei den Teller hoch in die Luft. Klirrend und scheppernd fällt er zu Boden. Giacomo schaut betreten und verwirrt.)
Don Vito: (schaut immer noch etwas irritiert) Tiramisu, hervorragend. Das ist ein Angebot, das ich nicht ablehnen kann. Wir trinken dazu einen Vernaccia. 

Giacomo: Oh, ... nein!  Glllei Prossdur wie letsss...

Don Vito: Ja, die gleiche Prozedur wie jedes Jahr, Giacomo!

Giacomo: ..............................!!!

(Giacomo stolpert auf dem Weg zum Buffet, wo er die Flasche holt.)

Don Vito: Luigi!

Giacomo: Stringiamoci a coorte! Siam pronti alla morte… (singt ein Stück der italienischen Nationalhymne)

Don Vito: Onkel Ignazio!

Giacomo: Ssssluute! (stößt beim Salutieren und Prosten das Glas so heftig in die Höhe, dass der Wein nach oben herausschießt und auf ihn herunterregnet.)
Don Vito: Massimo! 
(Giacomo hat das Glas umgestoßen und kehrt nun mit der flachen Hand den Wein vom Tisch in das Glas.)

Giacomo: Tut mir Leid, Don Vito, ttttut mir Leid. 
Don Vito: Frankie, mein Lieber!

(Giacomo greift versehentlich nach der Vase, schaut irritiert, als er die Blumen bemerkt, wirft diese beiseite und trinkt das Blumenwasser.)

Giacomo: Uuuhhh, verdddamte Barbari! Kkönn einfach kein ansttännigen Wein machen. 
Don Vito: (schaut zufrieden) Nun, Giacomo, das war eine wundervolle Party!

Giacomo: Danke, wwwar mir ein Vergnügen. 
Don Vito: Ich denke, ich werde mich nun zurückziehen.

Giacomo: Sie gehen zu Bett?

Don Vito: Ja. Würdest du die Gäste hinausbegleiten? Ach… und bitte kümmere dich doch auch um unseren Freund Federico hier, ja? (erhebt sich und zündet sich ein Zigarillo an)
Don Vito: Wie ich sagte... ich ziehe mich nun zurück.
Giacomo: Bene, bene. Oh…und…die gleiche Prozedur wie letzes Jahr, Don Vito? 

Don Vito: Die gleiche Prozedur wie jedes Jahr, Giacomo!

Giacomo: (seufzt, geht ab und kehrt kurz darauf mit einem Eimer und einem Sack Zement wieder, zuckt mit den Schultern) Nun, ich werde mein Bestes tun.
